SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG 2. Oktober 2019
19. Wahlperiode

Unterrichtung 19/179

der Landesregierung

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung landesrechtlicher Vorschriften zur An-
passung an die Berufsbezeichnung , Pflegefachfrau und Pflegefachmann® auf-
grund des Pflegeberufereformgesetzes

Die Landesregierung unterrichtet den Schleswig-Holsteinischen Landtag unter Hin-
weis auf Artikel 28 Absatz 1 der Verfassung des Landes Schleswig-Holstein in Ver-
bindung mit dem Parlamentsinformationsgesetz.

Federfihrend ist der Minister fir Soziales, Gesundheit, Jugend, Familien und Senio-
ren.

Zustandige Ausschuisse: Innen-und Rechtsausschuss, Sozialausschuss
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MUT VERBINDET

S |_| % ¥ Schleswig-Holstein
: Ministerium fiir Soziales,
‘F Gesundheit, Jugend, Familie
und Senioren -

TAG DER
Ministerium flr Soziales, Gesundheit, Jugend, DEUTSCHEN EINHEIT
Familie und Senioren | Postfach 70 61 | 24170 Kiel KIEL - 2./3. OKTOBER 2019

Prasident

des Schleswig-Holsteinischen Landtages Minister
Herrn Klaus Schlie

- Landeshaus -

Disternbrooker Weg 70

24105 Kiel

2>.September 2019
Entwurf eines Gesetzes zur Anderung landesrechtlicher Vorschriften zur Anpas-
sung an die Berufsbezeichnung ,,Pflegefachfrau und Pflegefachmann® aufgrund des
Pflegeberufereformgesetzes
Sehr geehrter Herr Landtagsprasident,
beiliegenden Entwurf des 0.g. Gesetzes Ubersende ich unter Hinweis auf Artikel 28 Ab-
satz 1 der Verfassung des Landes Schleswig-Holstein in Verbindung mit dem Parla-
mentsinformationsgesetz mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Der Entwurf ist gleichzeitig den zu beteiligenden Verbanden zur Anhérung zugeleitet wor-
den.

Federfihrend ist der Minister fir Soziales, Gesundheit, Jugend, Familie und Senioren.

Mit freundlichen GriaRen

Dr. Heiner Gar

Anlage:

Allgemeine Datenschutzinformation:

Der telefonische, schriftliche oder elektronische Kontakt mit dem Mmistenum fiir Soziales, Gesundheit, Ju-
gend, Familie und Senioren ist mit der Speicherung und Verarbeitung der von lhnen ggf. mitgeteilten persén-
lichen Daten verbunden. Rechtsgrundlage hierfiir ist Art. 6 Absatz 1 Buchstabe e der Datenschutzgrundver-
ordnung (DSGVO) der Européischen Union. Weitere Informationen erhalten Sie hier:
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Serviceseiten/Datenschutzerklaerung/datenschutzerklaerung.html

Dienstgebaude Adolf-Westphal-Str. 4, 24143 Kiel | Telefon 0431 988-0 | Telefax 0431 988-5416 | Bushaltestelle Gablenzstrafie
www.sozialministerium.schleswig-holstein.de | E-Mail: poststelle@sozmi.landsh.de | De-Mail: poststelle@sozmi.landsh.de-mail.de
E-Mail-Adressen: Kein Zugang flr verschiisselte Dokumente. Medien-Informationen der Landesregierung finden Sie aktuell und archi-
viert im Internet unter www.schleswig-holstein.de | Das Ministerium finden Sie im Internet unter
www.schleswig-holstein.de/sozialministerium , bei www.facebook.com/Sozialministerium.SH und www.twitter.com/sozmiSH
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Gesetzentwurf

der Landesregierung

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung landesrechtlicher Vorschriften zur Anpas-
sung an die Berufsbezeichnung ,,Pflegefachfrau und Pflegefachmann“ aufgrund
des Pflegeberufereformgesetzes (Pflegeberufe-Berufsbezeichnung-Anderungs-
gesetz Schleswig-Holstein — PfloBbAndG SH)

Federfiihrend ist das Ministerium fiir Soziales, Gesundheit, Jugend, Familie
und Senioren
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A. Problem

Das Gesetz zur Reform der Pflegeberufe (Pflegeberufereformgesetz — PfIBRefQG) ist
am 17. Juli 2017 verabschiedet und am 24. Juli 2017 verkindet worden (BGBI. |
S. 2581). Artikel 1 PfIBRefG enthalt das Gesetz Uber die Pflegeberufe (Pflegeberufe-
gesetz — PfIBG), das am 1. Januar 2020 — mit Ausnahme der §§ 53 bis 56 PfIBG, die
bereits seit 25. Juli 2017 in Kraft sind, — in Kraft tritt (Artikel 15 Absatz 4 PfIBRefG).
Das PfIBG reformiert die gesamte Ausbildung in der Pflege dahingehend, dass die
bisherigen drei Ausbildungen in der Altenpflege, in der Gesundheits- und Kranken-
pflege sowie in der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege zu einem einheitlichen Be-
rufsbild zusammengefihrt und neue Berufsabschlisse ermdglicht werden: § 1 Ab-
satz 1 Satz 1 PfIBG eroffnet die Mdglichkeit der neuen Berufsbezeichnung ,Pflege-
fachfrau® bzw. ,Pflegefachmann®. Die Erlaubnis zum Fuhren der Berufsbezeichnungen
nach dem Krankenpflegesetz und dem Altenpflegegesetz in der jeweils am 31. De-
zember 2019 geltenden Fassung bleibt davon unberihrt (§ 64 Satz 1 PfIBG). Die
neuen Berufsabschlisse nach dem PfIBG stehen damit denren-den vorherigen Berufs-
abschlissen der Gesundheits- und Krankenpflegerin bzw. dem Gesundheits- und
Krankenpfleger, der Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin bzw. dem Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegerin sowie der Altenpflegerin bzw. dem Altenpfleger
gleich.

B. Ldsung

Mit dem vorgelegten Gesetz werden landesrechtliche Vorschriften Schleswig-Hol-
steins den neuen gesetzlichen Grundlagen und der Schaffung neuer Berufsbezeich-
nungen angepasst. Zu diesem Zweck werden die neuen Berufsbezeichnungen sowie
die neu in Kraft tretenden Normen mitaufgenommen (Artikel 1 bis 20, Artikel 21 Num-
mern 1 und 2 sowie Artikel 22 Nummern 1 bis 3). Es handelt sich dabei mithin haupt-
sachlich um redaktionelle Anderungen (Erganzungen, Korrekturen etc.).

Ferner wird dieses Mantelgesetz dazu verwendet, weitere, im Zusammenhang mit der
Gesundheit und der pflegerischen Versorgung von Menschen verbundene Anderun-
gen schleswig-holsteinischer Vorschriften auf den Weg zu bringen (Artikel 21 Num-
mern 3 bis 7 sowie Artikel 22 Nummern 4 bis 8).
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C. Alternativen

Keine.

D. Kosten und Verwaltungsaufwand

1. Kosten

Durch dieses Gesetz entstehen dem Land keine unmittelbaren (Mehr-)Kosten.
2. Verwaltungsaufwand

Durch dieses Gesetz entsteht dem Land kein Verwaltungs-(Mehr-)Aufwand.
3. Auswirkungen auf die private Wirtschaft

Durch dieses Gesetz entstehen keine Auswirkungen auf die private Wirtschaft.
E. Landeriubergreifende Zusammenarbeit

Keine landeribergreifende Zusammenarbeit notwendig.

F. Information des Landtages nach Artikel 28 der Landesverfassung

Die Information ist durch Ubersendung des Gesetzentwurfs an den Présidenten des
Schleswig-Holsteinischen Landtags am XX. Monat 201X erfolgt.

G. Federfiihrung

FederfUhrend ist das Ministerium fir Soziales, Gesundheit, Jugend, Familie und Seni-
oren.
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Entwurf eines Gesetzes zur Anderung landesrechtlicher Vorschriften zur An-
passung an die Berufsbezeichnung ,,Pflegefachfrau und Pflegefachmann* auf-
grund des Pflegeberufereformgesetzes (Pflegeberufe-Berufsbezeichnung-An-

derungsgesetz Schleswig-Holstein — PflboBbAndG SH)

Vom [...]

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1
Anderung des Gesetzes liber die Weiterbildung in Gesundheitsfachberufen

Das Gesetz Uber die Weiterbildung in Gesundheitsfachberufen vom 27. November
1995 (GVOBI. Schl.-H. S. 380), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom
14. Juni 2016 (GVOBI. Schl.-H. S. 351), Ressortbezeichnungen zuletzt ersetzt durch
Artikel 21 der Verordnung vom 16. Januar 2016 (GVOBI. Schl.-H. S. 351), wird wie

folgt geandert:

In § 1 Absatz 2 werden nach den Wértern ,finden auf‘ die Worter ,Pflegefach-
frauen, Pflegefachmanner,” eingeflgt.

Artikel 2
Anderung des Jugendstrafvollzugsgesetzes

Das Jugendstrafvollzugsgesetz vom 19. Dezember 2007 (GVOBI. Schl.-H. S. 563),
zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. Juli 2016 (GVOBI. Schl.-H.
S. 618), wird wie folgt geandert:

In § 104 Absatz 2 werden nach der Angabe ,(BGBI. | S. 2407)" die Worter ,,oder
nach § 1 Absatz1 des Pflegeberufegesetzes vom 17.Juli2017 (BGBI. |
S. 2581)" eingefugt.

Artikel 3
Anderung des Landesstrafvollzugsgesetzes Schleswig-Holstein

Das Landesstrafvollzugsgesetz Schleswig-Holstein vom 21. Juli 2016 (GVOBI. Schl.-
H. S. 618) wird wie folgt gedndert:
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In § 136 Absatz 2 werden nach den Wortern ,eine Erlaubnis® die Worter ,nach
dem Pflegeberufegesetz oder” eingefugt.

Artikel 4
Anderung des Untersuchungshaftvollzugsgesetzes

Das Untersuchungshaftvollzugsgesetz vom 16. Dezember 2011 (GVOBI. Schl.-H.
S. 322), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 21. Juli 2016 (GVOBI.
Schl.-H. S. 618), wird wie folgt ge&ndert:

In § 82 Absatz 2 werden nach den Wértern ,die eine Erlaubnis® die Woérter ,nach
dem Gesetz Uber die Pflegeberufe vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581) oder®
eingefugt.

Artikel 5
Anderung des Patientenmobilititsgesetzes

Das Patientenmobilitdtsgesetz vom 15. April 2014 (GVOBI. Schl.-H. S. 74) wird wie
folgt geéndert:

In § 2 Absatz 3 werden nach den Wértern ,Arztinnen und Arzte,“ die Worter
,Pflegefachfrauen und Pflegefachmanner,“ eingefugt.

Artikel 6
Anderung des Pflegeberufekammergesetzes

Das Pflegeberufekammergesetz vom 16. Juli 2015 (GVOBI. Schl.-H. S. 206), zuletzt
geandert durch Artikel 34 des Gesetzes vom 2. Mai 2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 162),
wird wie folgt geéndert:

1. In § 1 Satz 2 werden nach den Wértern ,Gesundheits- und Kinderkrankenpfle-
gerinnen und Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger die Worter ,sowie der
Pflegefachfrauen und Pflegefachmanner eingefugt.

2. In § 2 Absatz 1 Nummer 1 werden nach den Wértern ,,Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflegerin oder Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger die Wérter

., Pflegefachfrauen oder Pflegefachmanner eingefugt.

3. § 2 Absatz 4 wird wie folgt geéndert:

a) Folgende neue Nummer 3 wird eingeflgt:

5
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,3. der Ausbildungs- und Prifungsverordnung fir die Pflegeberufe vom
2. Oktober 2018 (BGBI. | S. 1572),".
b) Die bisherigen Nummern 3 und 4 werden Nummern 4 und 5.

Artikel 7
Anderung des Schleswig-Holsteinischen Gesetzes zur Ausfiihrung des Trans-
plantationsgesetzes

Das Schleswig-Holsteinische Gesetz zur Ausfliihrung des Transplantationsgesetzes
vom 9. April 2008 (GVOBI. Schl.-H. S. 166, ber. S. 561), zuletzt gedndert durch das
Gesetz vom 25. Juni 2019 (GVOBI. Schl.-H. S. 201), wird wie folgt geéndert:

In § 4 Absatz 1 Satz 2 werden nach den Wértern ,Als weitere Transplantations-
beauftragte kdnnen auRerdem® die Worter ,Pflegefachfrauen oder -manner und*®
eingeflgt.

Artikel 8
Anderung der Alltagsférderungsverordnung

Die Alltagsférderungsverordnung vom 10. Januar 2017 (GVOBI. Schl.-H. S. 9) wird
wie folgt geandert:

§ 3 Absatz 4 Satz 2 wird wie folgt geéndert:

1. Folgende neue Nummer 4 wird eingeflgt:
,4. Pflegefachfrauen oder Pflegefachmanner,*.

2. Die bisherigen Nummern 4 bis 8 werden Nummern 5 bis 9.

Artikel 9
Anderung der Landesverordnung zur Regelung von Zustindigkeiten nach ge-
sundheits- und tiergesundheitsrechtlichen Vorschriften

Die Landesverordnung zur Regelung von Zustandigkeiten nach gesundheits- und tier-
gesundheitsrechtlichen Vorschriften vom 11. Dezember 2001 (GVOBI. Schl.-H.
S. 453), zuletzt geandert durch Verordnung vom 7. Februar 2018 (GVOBI. Schl.-H.
S. 71), Ressortbezeichnungen zuletzt ersetzt durch Artikel 21 der Verordnung vom
16. Januar 2019 (GVOBI. Schl.-H. S. 30), wird wie folgt geandert:

1. § 3 Absatz 1 wird wie folgt ge&ndert:

6
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a) In Nummer 12 werden die Woérter ,zuletzt gedndert durch Artikel 35 des Ge-
setzes vom 6. Dezember 2011 (BGBI. | S. 2515)" ersetzt durch die Worter
,Zuletzt geandert durch Artikel 1a des Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. |
S. 2581)"

b) Folgende neue Nummern 13 und 14 werden eingeflgt:
,13. dem Pflegeberufegesetz vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581),",
,14. dem Altenpflegegesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom
25. August 2003 (BGBI. | S. 1690), zuletzt geédndert durch Artikel 1b des
Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581),".

c) Die bisherigen Nummern 13 bis 24 werden Nummern 15 bis 26.

2. § 3 Absatz 2 wird wie folgt geéndert:

a) In Nummer 11 werden die Wérter ,zuletzt gedndert durch Artikel 36 des Ge-
setzes vom 6. Dezember 2011 (BGBI. | S. 2515)" ersetzt durch die Worter
,Zuletzt geandert durch Artikel 33 des Gesetzes vom 18. April 2018 (BGBI. |
S. 886)".

b) Folgende neue Nummern 12 und 13 werden eingeflgt:
,12. der Ausbildungs- und Prifungsverordnung flr die Pflegeberufe vom
2. Oktober 2018 (BGBI. | S. 1572),
13. der Ausbildungs- und Prifungsverordnung fir den Beruf der Altenpfle-
gerin und des Altenpflegers vom 26. November 2002 (BGBI. | S. 4418), zu-
letzt geandert durch Artikel 35 des Gesetzes vom 18. April 2016 (BGBI. |
S. 886),"

c) Die bisherigen Nummern 12 bis 22 werden Nummern 14 bis 24.

Artikel 10
Anderung der Medizinischen Infektionspriventionsverordnung

Die Medizinische Infektionspraventionsverordnung vom 13. Marz 2017 (GVOBI. Schl.-
H. S. 169) wird wie folgte geéandert:

1. In § 5 Absatz 2 werden nach den Wértern ,Gesundheits- und Krankenpflegerin-
nen oder Gesundheits- und Krankenpfleger” die Woérter ,oder Pflegefachfrauen
oder Pflegefachmanner” eingeflgt.

2. In § 6 Absatz 4 Satz 2 werden nach den Wértern ,Gesundheits- und Kranken-
pflegerinnen oder Gesundheits- und Krankenpfleger® die Worter ,oder Pflege-
fachfrauen oder Pflegefachmanner” eingefugt.
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Artikel 11
Anderung der Wahlverordnung der Pflegeberufekammer

Die Wahlverordnung der Pflegeberufekammer vom 14. Marz 2017 (GVOBI. Schl.-H.
S. 177) wird wie folgt geandert:

1. § 7 Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt neu gefasst:
,Die nach MalRgabe des Absatzes 1 ermittelten Kammersitze werden fir die
Berufsgruppen der Altenpflege, der Gesundheits- und Krankenpflege sowie der
Pflegefachfrauen und Pflegefachmanner auf beide Wahlkreise verteilt.”

2. In § 7 Absatz 2 Satz 2 wird das Wort ,beiden” vor ,Berufsgruppen” gestrichen.

3. In § 7 Absatz 2 Satz 4 wird das Wort ,beiden” gestrichen.

Artikel 12
Anderung der SbStG-Durchfiihrungsverordnung

Die SbStG-Durchfihrungsverordnung vom 23. November 2011 (GVOBI. Schl.-H.
S. 380), geandert durch die Landesverordnung vom 29. November 2016 (GVOBI.
Schl.-H. S. 946), wird wie folgt ge&ndert:

1. § 11 Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt geandert:
a) Folgende neue Nummer 1 wird eingeflgt:
,1. Pflegefachfrauen oder Pflegefachmanner®.
b) Die bisherigen Nummern 1 bis 3 werden Nummern 2 bis 4.
2. § 12 Absatz 2 Nummer 1 wird wie folgt geéndert:
a) Folgender neuer Buchstabe g wird eingeflgt:

,0) Pflegefachfrauen oder Pflegefachmanner.
b) Der bisherige Buchstabe g wird Buchstabe h.
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Artikel 13
Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung von Pfle-
gefachkraften fiur die Funktionsdienste Operationsdienst und Endoskopie

Die Landesverordnung tber die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkraften far
die Funktionsdienste Operationsdienst und Endoskopie vom 16. Juli 2015 (GVOBI.
Schl.-H. S. 272) wird wie folgt geéndert:

1. § 1 Absatz 1 wird wie folgt geéndert:

a) Nach den Wortern ,erhalt, wer als“ werden die Worter ,Pflegefachfrau, Pflege-
fachmann,” eingefugt.

b) Die Worter ,Gesundheits- und Krankenschwester® werden ersetzt durch die
Woérter ,Gesundheits- und Krankenpflegerin®.

c) Die Worter ,Gesundheits- und Kinderkrankenschwester* werden ersetzt durch
die Worter ,Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin®.

2. In § 8 Absatz 2 Nummer 1 werden nach der Angabe ,(BGBI. | S. 1301)“ die
Woérter ,oder nach § 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017
(BGBI. | S. 2581)“ eingefugt.

3. In Anlage 1 werden nach dem Wort ,Berufsbezeichnung® die Woarter ,Pflege-
fachfrau“ und ,Pflegefachmann® eingeftigt.

Artikel 14
Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung zu Fach-
kraften fiir Hygiene

Die Landesverordnung tber die Weiterbildung und Prifung zu Fachkraften fir Hygiene
vom 11. Oktober 2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 664) wird wie folgt geéndert:

1. In § 1 Absatz 1 werden nach den Wértern ,erhalt, wer als“ die Worter ,Pflege-
fachfrau, Pflegefachmann,” eingeflgt.

2. In § 8 Absatz 2 Nummer 1 werden nach der Angabe ,(BGBI. | S. 3191)" die
Woérter ,oder der Erlaubnis nach § 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes vom
17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581)“ eingefugt.
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Artikel 15

Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung fiir die

Leitung einer Pflegeeinheit

Die Landesverordnung Uber die Weiterbildung und Prufung fir die Leitung einer Pfle-
geeinheit vom 16. Juli 2015 (GVOBI. Schl.-H. S. 288) wird wie folgt geandert:

1.

§ 1 Absatz 1 wird wie folgt geandert:

a) Nach den Wortern ,erhalt, wer als“ werden die Worter ,Pflegefachfrau, Pfle-
gefachmann,” eingefugt.

b) Die Worter ,Gesundheits- und Krankenschwester werden ersetzt durch die
Woérter ,Gesundheits- und Krankenpflegerin®.

c) Die Worter ,Gesundheits- und Kinderkrankenschwester” werden ersetzt
durch die Worter ,Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin®.

In § 9 Absatz 2 Nummer 1 werden nach dem Wort ,Erlaubnis” die Wérter ,nach
§ 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581) o-
der” eingefugt.

Die Anlage 1 wird wie folgt geandert:

Nach dem Wort ,Berufsbezeichnung“ werden die Woérter ,Pflegefachfrau® und
.Pflegefachmann® eingefugt.

Das Wort ,Krankenschwester” wird ersetzt durch das Wort ,Krankenpflegerin®.
Das Wort ,Kinderkrankenschwester wird ersetzt durch das Wort ,Kinderkran-
kenpflegerin®.

Artikel 16

Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung von Pfle-

gefachkraften fir Intensivpflege und fir Anasthesiepflege

Die Landesverordnung Uber die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkréften flr
Intensivpflege und fir Anasthesiepflege vom 11. Oktober 2018 (GVOBI. Schl.-H.
S. 671) wird wie folgt geandert:

1.

2.

In § 1 Absatz 1 werden nach den Wértern ,erhalt, wer als“ die Worter ,Pflege-
fachfrau, Pflegefachmann,” eingeflgt.

In § 8 Absatz 2 Nummer 1 werden nach der Angabe ,(BGBI. | S. 2581)" die
Woérter ,oder die Kopie der Erlaubnis nach § 1 Absatz 1 des Pflegeberufegeset-
zes vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581)" eingefligt.
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3. In Anlage 1 werden nach dem Wort ,Berufsbezeichnung” die Worter ,Pflege-
fachfrau“ und ,Pflegefachmann® eingeftigt.

Artikel 17
Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung von Pfle-
gefachkraften fur Onkologie und fiir Palliativpflege

Die Landesverordnung Uber die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkraften fur
Onkologie und fur Palliativpflege vom 16. Juli 2015 (GVOBI. Schl.-H. S. 280) wird wie
folgt geéndert:

1. § 1 Absatz 1 wird wie folgt geandert:

a) Nach den Woartern ,erhalt, wer als” die Worter ,Pflegefachfrau, Pflegefach-
mann,” eingefugt.

b) Die Worter ,Gesundheits- und Krankenschwester werden ersetzt durch die
Woérter ,Gesundheits- und Krankenpflegerin®.

c) Die Worter ,Gesundheits- und Kinderkrankenschwester” werden ersetzt
durch die Worter ,Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin®.

2. In § 8 Absatz 2 Nummer 1 werden nach der Angabe ,,(BGBI. | S. 446)“ die Wor-
ter ,oder die Kopie der Erlaubnis nach § 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes
vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581)" eingeflgt.

3. Die Anlage 1 wird wie folgt gedndert:

a) Nach dem Wort ,Berufsbezeichnung” werden die Worter ,Pflegefachfrau® und
,Pflegefachmann® eingefigt

b) Das Wort ,Krankenschwester” wird ersetz durch das Wort ,Krankenpflegerin®.

c) Das Wort ,Kinderkrankenschwester” wird ersetzt durch das Wort ,Kinderkran-
kenpflegerin®.

Artikel 18
Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung von Pfle-
gefachkraften fur Psychiatrie

Die Landesverordnung Uber die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkraften fir
Psychiatrie vom 16. Juli 2015 (GVOBI. Schl.-H. S. 261) wird wie folgt geandert:
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1. In § 1 Absatz 1 werden nach den Wortern ,erhalt, wer als® die Worter ,Pflege-
fachfrau, Pflegefachmann,” eingeflgt.

2. In § 8 Absatz 2 Nummer 1 werden nach den Wértern ,die Kopie der Erlaubnis®
die Worter ,nach § 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017
(BGBI. | S. 2581) oder* vor eingefugt.

3. In Anlage 1 werden nach dem Wort ,Berufsbezeichnung“ die Woarter ,Pflege-
fachfrau“ und ,Pflegefachmann® eingefugt.

Artikel 19
Anderung der Landesverordnung iiber die Weiterbildung und Priifung von Pfle-
gefachkraften fir Rehabilitation

Die Landesverordnung Uber die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkraften fur
Rehabilitation vom 11. Oktober 2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 679) wird wie folgt geandert:

1. In § 1 Absatz 1 werden nach den Woértern ,erhalt, wer als“ die Worter ,Pflege-
fachfrau oder Pflegefachmann,” eingefugt.

2. In § 8 Absatz 2 Nummer 1 werden nach den Wértern ,die Kopie der Erlaubnis®
die Worter ,nach § 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017
(BGBI. I S. 2581) oder” eingefligt.

3. In Anlage 1 werden nach dem Wort ,Berufsbezeichnung“ die Woérter ,Pflege-
fachfrau“ und ,Pflegefachmann® eingeftigt.

Artikel 20
Anderung der Landesverordnung zur Aufldsung des Landesamtes fiir Gesund-
heit und Arbeitssicherheit des Landes Schleswig-Holstein
Die Landesverordnung zur Auflésung des Landesamtes fur Gesundheit und Arbeitssi-
cherheit des Landes Schleswig-Holstein vom 12. Dezember 2007 (GVOBI. Schl.-
H. S. 625) wird wie folgt geéndert:
§ 1 Absatz 2 wird wie folgt geandert:

1. Folgende neue Nummer 3 wird eingefligt:
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.3. Gesetz zur Ausfiihrung des Pflegeberufegesetzes vom 12. Dezem-
ber 2018 (GVOBI. Schl.-H. 2019 S. 2),“.

2. Die bisherigen Nummern 3 bis 10 werden Nummern 4 bis 11.

Artikel 21
Anderung der Verwaltungsgebiihrenverordnung

Der allgemeine Gebuhrentarif der Verwaltungsgebihrenverordnung vom 26. Septem-
ber 2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 476), zuletzt geandert durch Verordnung vom 19. Juni
2019 (GVOBI. Schl.-H. S. 204), wird wie folgt geandert:

1. Die Tarifstelle 9.6.1 wird wie folgt gedndert:
Nach den Woartern ,Erlaubnis zur FUhrung der Berufsbezeichnung nach® wird
die Angabe ,§ 1 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. |
S. 2581)" eingeflgt.

2. Die Tarifstelle 9.9.1 wird wie folgt geandert:

Nach den Wértern ,Gesundheitswesens nach® wird die Angabe ,dem Pflegebe-
rufegesetz vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581)“ eingeflgt.

3. Die Tarifstelle 9.17 bis 9.17.2 erhalt folgende Fassung:

,9.17 Krankentransport auBBerhalb des Rettungsdienstes
Schleswig-Holsteinisches Rettungsdienstgesetz (SHRDG) vom 28. Marz
2017 (GVOBI. Schl.-H. S. 256), zuletzt geandert durch Artikel 8 des Geset-
zes vom 12. Dezember 2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 896)

9.17.1 Entscheidung Uber die Ersterteilung einer Genehmigung, die Neuer-
teilung einer abgelaufenen Genehmigung oder die Ubertragung einer Ge-
nehmigung des Betriebs eines Unternehmens, welches Krankentransporte
auBerhalb des Rettungsdienstes durchfihrt nach § 22 Absatz 1 SHRDG
Euro 75 bis 2000
9.17.2 Entscheidung Uber die Genehmigung eines Austausches von Kran-
kentransportwagen oder sonstigen wesentlichen Anderungen des Betriebes
nach § 22 Absatz 1 Satz 2 SHRDG
Euro 75 bis 1000

4. Die bisherige Tarifstelle 9.17.3 wird aufgehoben.
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5. Die bisherige Tarifstelle 9.17.4 wird zur neuen Tarifstelle 9.17.3 und erhalt fol-
gende Fassung:
,9.17.3 Berichtigung der Genehmigungsurkunde nach § 26 SHRDG, soweit
nicht eine Gebuhr nach Tarifstelle 9.17.2 erhoben wird

Euro 45 bis 150
6. Die bisherige Tarifstelle 9.17.5 wird aufgehoben.

7. Die Tarifstelle 9.17.6 wird zur neuen Tarifstelle 9.17.4 und erhalt folgende Fas-
sung:

,9.17.4 Bestatigung der Bestellung der Betriebsleiterin oder des Betriebslei-
ters, der Stellvertreterin oder des Stellvertreters sowie der Vertreterin oder
des Vertreters der auswartigen Unternehmerin oder des auswartigen Unter-
nehmers nach § 27 SHRDG in Verbindung mit § 4 Absatz 4 und § 5 Ab-
satz 2 der Verordnung Uber den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im Per-
sonenverkehr vom 21. Juni 1975 (BGBI. | S. 1573), zuletzt geandert durch
Artikel 483 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBI. | S. 1474)

Euro 75 bis 750°“.

Artikel 22
Anderung der Ordnungswidrigkeiten-Zustiandigkeitsverordnung

Das Zustandigkeitsverzeichnis der Ordnungswidrigkeiten-Zusténdigkeitsverordnung
in der Fassung vom 14. September 2004 (GVOBI. Schl.-H. S. 358), zuletzt gedndert
durch Verordnung vom 4. Juni 2019 (GVOBI. Schl.-H. S. 171), wird wie folgt geandert:

1. Die Gliederungsnummer 1.9.2.4 wird wie folgt geandert:
.Ersetze ,§ 34“ durch ,§ 36"

2. Folgende neue Gliederungsnummer 1.9.4.3 wird eingeflgt:
,§ 21 des Krankenpflegegesetzes vom 16. Juli 2003 (BGBI. | S. 1442), zuletzt
geandert durch Artikel 1a des Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581)".

3. Folgende neue Gliederungsnummer 1.9.4.4 wird eingefugt:
.8 57 des Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581)".

4. Die Gliederungsnummer 2.1.6.4 wird wie folgt geéndert:
.83 33 Schleswig-Holsteinisches Rettungsdienstgesetz (SHRDG) vom
28. Marz 2017 (GVOBI. Schl.-H. S. 256), zuletzt geandert durch Artikel 8 des
Gesetzes vom 12. Dezember 2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 896)".
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(&)

. Folgende neue Gliederungsnummer 2.1.11.12 wird eingefigt:
,8 28 des Gesetzes Uber den Beruf der Notfallsanitaterin und des Notfallsanita-
ters vom 22. Mai 2013 (BGBI. | S. 1348)“.

6. Die Gliederungsnummer 3.1.1.1 wird wie folgt neu gefasst:
,8 36 Nr. 2 Buchstabe k, | und m der Apothekerbetriebsordnung in der Fassung
der Bekanntmachung vom 26. September 1995 (BGBI. | S. 1195), zuletzt geén-
dert durch Artikel 2 der Verordnung vom 2. Juli 2018 (BGBI. | S. 2080)".

7. Die Gliederungsnummern 3.3 bis 3.3.1.1 werden aufgehoben.

8. Die Gliederungsnummern 3.4 bis 3.4.1.1 werden aufgehoben.

Artikel 23
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich Satz 2 mit Wirkung vom 1. Januar 2020 in Kraft. Ab-
weichend von Satz 1 treten die Artikel 21 Nummern 3 bis 7 sowie Artikel 22 Nummern
4 bis 8 am Tag nach seiner Verkindung in Kraft.

Kiel, XX. XXXXXXXxXxX 20xXx

Daniel Gunther Dr. Heiner Garg
Ministerprasident Minister fir Soziales, Gesundheit, Jugend,
Familie und Senioren
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Begrindung

A. Aligemeines

l. neue Berufsbezeichnung

Das Pflegeberufegesetz (PfIBG) vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581) reformiert die
gesamte Ausbildung in der Pflege. Die bisherigen drei Ausbildungen in der Altenpflege,
in der Gesundheits- und Krankenpflege sowie in der Gesundheits- und Kinderkranken-
pflege werden zu einem einheitlichen Berufsbild zusammengefihrt und die neue Be-
rufsbezeichnung ,Pflegefachfrau” und ,Pflegefachmann® geschaffen. Diejenigen Vor-
schriften des Landes Schleswig-Holstein, die die vorherigen Berufsbezeichnungen der
Altenpfleger*in, der Gesundheits- und Krankenpfleger*in sowie der Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger*in vorsahen, sind daher um die neue Berufsbezeichnung der
Pflegefachfrau und des Pflegefachmanns zu erganzen.

Il. neuer Erlaubnistatbestand

Ferner sieht § 1 Absatz 1 PfIBG einen neuen Erlaubnistatbestand zum Fihren der
neuen Berufsbezeichnungen vor. Diejenigen Vorschriften des Landes Schleswig-Hol-
stein, die Regelungen betreffend die Erlaubnis zum Flhren der vorherigen Berufsbe-
zeichnungen beinhalten, sind daher um den neuen Erlaubnistatbestand zu ergénzen.

lll. neue Verordnungen

Uberdies sind auf Grundlage des PfIBG auf Bundesebene neue Verordnungen in Kraft
getreten, die sich auf die Gesetze und Verordnungen der Lander auswirken, so bei-
spielsweise die Pflegeberufe-Ausbildungs- und —Prifungsverordnung (PfIAPrV). Im
Zuge der Schaffung dieser neuen Bundesverordnungen sind die Vorschriften des Lan-
des Schleswig-Holstein ebenfalls um die Aufnahme dieser Bundesverordnungen zu
erganzen.

IV. Ermachtigung zur Verordnungsanderung

Im Zuge dieses Anderungsgesetzes sind nicht nur Gesetze des Landes Schleswig-
Holstein zu andern, sondern dartber hinaus auch Verordnungen. Eine hinreichende
Ermé&chtigungsgrundlage zur Anderung der Verordnungen mittels dieses Anderungs-
gesetzes ist aus Fachsicht gegeben.

Nach Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts ist die Anderung von Verord-

nungsrecht durch Parlamentsgesetz zulassig, wenn folgende Voraussetzungen erflllt
sind:
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e Die Anderung der Rechtsverordnung muss im Rahmen der Anderung eines
Sachbereichs durch den Gesetzgeber erfolgen.

o Der Gesetzgeber muss flr das Zustandekommen des andernden Gesetzes die
grundgesetzlichen Regeln Uber die Gesetzgebung (Artikel 76 ff. GG) anwen-
den; auch die Frage, ob das Anderungsgesetz zustimmungsbediirftig ist, richtet
sich nach den far férmliche Gesetze geltenden Regeln und nicht nach Artikel 80
Absatz 2 GG, was nur unmittelbar fir den Bundesgesetzgeber qilt.

o Der Gesetzgeber muss, wenn er eine Rechtsverordnung &ndert, die Grenzen
der gesetzlichen Ermachtigungsgrundlage einhalten (Artikel 80 Absatz 1 Satz 2
GG bzw. bei landesgesetzlicher Erméachtigungsgrundlage Artikel 45 Absatz 2
Satz 2 Landesverfassung SH).

Der Entwurf des vorliegenden Anderungsgesetzes sieht die Anpassung von Landes-
recht an die zum 1. Januar 2020 Geltung erlangenden Vorgaben des PfIBG vor. Ins-
besondere werden hier redaktionelle Anpassungen der Berufsbezeichnungen erfor-
derlich, da die bisher auch in den landesrechtlichen Vorschriften aufgefihrten Berufe
der Altenpfleger*in, Gesundheits- und Krankenpfleger*in und Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger*in ab dem 1. Januar 2020 durch Bundesrecht zum Beruf der Pfle-
gefachfrau und des Pflegefachmanns zusammengefihrt werden. Ohne entspre-
chende Anpassung des Landesrechts laufen die dortigen, dann veralteten Bezeich-
nungen kinftig ins Leere bzw. klammern das klnftige Berufsbild der Pflegefachfrau
und des Pflegefachmanns zumindest von der Anwendung aus und gelten nur noch im
Wege des Bestandschutzes fir bestehende Altenpfleger*innen, Gesundheits- und
Krankenpfleger*innen und der Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*innen. Im Rah-
men beziehungsweise infolge der bundesgesetzlichen Anderung des Sachbereichs
,Pflegeberufe(ausbildung)” wird daher auch auf Landesebene eine (einheitliche) An-
passung u.a. von Landesverordnungsrecht erforderlich.

Zwar enthalten die fir den Erlass beziehungsweise die Anderung der Verordnungen
einschlagigen bundesgesetzlichen Ermachtigungsgrundlagen (wie beispielsweise
§ 45a Absatz 3 Satz 1 in Verbindung mit Satz 2 SGB XI fur die Alltagsférderungsver-
ordnung) keine explizite Bezugnahme auf die besagten Berufsbezeichnungen und die
bundesgesetzliche Ermachtigungsgrundlage ist durch das PfIBG selbst nicht geandert
worden. Eine entsprechende Regelung zu den erfassten Berufsgruppen in einer Lan-
desverordnung bewegt sich aber dennoch im Rahmen der Erméachtigungsgrundlage.
Die jeweils in den Landesverordnungen aufgeflhrten Berufsbezeichnungen sind je-
denfalls durch Bundesrecht (durch das PfIBG) determiniert, so als wirde das Landes-
recht unmittelbar auf Bundesrecht Bezug nehmen, welches durch das PfIBG kinftig
entfallt. So sieht beispielhaft § 45a Absatz 3 Satz 2 SGB Xl vor, dass beim Erlass der
Rechtsverordnung die gemalR § 45¢ Absatz 7 SGB XI beschlossenen Empfehlungen
des GKV-Spitzenverbandes und des Verbandes der Privaten Krankenversiche-
rung e.V. zu berlcksichtigen sind. Die derzeitigen Empfehlungen in der Fassung vom
5. Dezember 2016, welche also nicht vor Erlass beziehungsweise Inkrafttreten des
PfIBG erlassen wurden, sehen unter Ziffer 3.1 noch vor, dass als Berufsgruppen im
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obigen Sinne insbesondere Altenpfleger*innen, Gesundheits- und Krankenpfleger*in-
nen und Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*innen in Betracht kommen. Diese
nicht abschlieBende Aufzahlung findet sich derzeit auch in den im Gesetzentwurf auf-
geflhrten Landesverordnungen und wird daher den durch die Pflegeberufereform ver-
anlassten Gesetzesanderungen nur bedingt gerecht. Anlasslich der Einflhrung der
Generalistik zum 1. Januar 2020 wird aber absehbar, dass eine explizite entspre-
chende Anpassung und Erganzung der Empfehlungen um die neue Berufsbezeich-
nung der Pflegefachfrau und des Pflegefachmanns erfolgen wird. Spatestens dann
liegt eine zumindest implizite Aufnahme der neuen Berufsgruppen in die Ermé&chti-
gungsgrundlage tGber den Verweis in § 45a Absatz 3 Satz 2 SGB Xl vor. Eine entspre-
chende Anpassung der Landesverordnungen ist mithin bereits zum jetzigen Zeitpunki
von der Ermachtigungsgrundlage umfasst, im Interesse der Rechtseinheitlichkeit an-
gezeigt und spatestens mit entsprechender Anpassung der Empfehlung nach
§ 45¢ Absatz 7 SGB Xl auch geboten.

Kommt eine entsprechende — rein redaktionelle — Anpassung der Landesverordnun-
gen an Bundesrecht durch den Verordnungsgeber in Betracht und ist aufgrund bun-
desgesetzlicher Anderungen im Sachbereich ,Pflegeberufe auch angezeigt, so kann
auch eine aus Anlass dieser bundesgesetzlichen Anderung der Berufsbezeichnungen
in der Pflege notwendige umfassende einheitliche partielle sprachliche Anpassung von
unterschiedlichem Landes(verordnungs)recht &hnlich einer Rechtsbereinigung durch
Artikelgesetz des Landes erfolgen. Dabei kann in die Bewertung auch mit eingestellt
werden, dass die Lander — anders als der Bund — gemaf Artikel 80 Absatz 4 GG sogar
befugt sind, im Falle einer bundesgesetzlichen Verordnungsermachtigung anstelle ei-
ner Landesverordnung auch gleich ein Landesgesetz zu erlassen (bei bestehender
Landesverordnung wirde das Landesgesetz diese entweder ausdricklich aufgeben
oder diese jedenfalls kraft hbheren Ranges verdrangen). Ein eigenstandiger Erlass der
Verordnung unmittelbar durch den Landesgesetzgeber kommt dagegen nicht in Be-
tracht. Um beides geht es hier aber gerade nicht, sondern nur um die bundesrechtlich
veranlasste punktuelle terminologische Anpassung existenten Verordnungsrechts im
Zuge eines einheitlichen Rechtsetzungsverfahrens. Dies dirfte aus Fachsicht zulassig
und verfahrensékonomisch auch zweckmaBig sein.

B. Im Einzelnen

Zu Artikel 1:

Durch die mit dem PfIBG eingefiihrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch das Ge-
setz Uber die Weiterbildung in Gesundheitsfachberufen um die Berufsbezeichnung der
,Pflegefachfrau“ beziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen.
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Zu Artikel 2:

Durch den mit dem PfIBG eingeflhrten neuen Erlaubnistatbestand des § 1 Absatz 1
ist auch das Jugendstrafvollzugsgesetz um diesen neuen Erlaubnistatbestand zu er-
ganzen.

Zu Artikel 3:

Durch die mit dem PfIBG eingeflihrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch das Lan-
desstrafvollzugsgesetz Schleswig-Holstein um die Berufsbezeichnung der ,Pflege-
fachfrau® beziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen.

Zu Artikel 4:

Durch die mit dem PfIBG eingeflhrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch das Un-
tersuchungshaftvollzugsgesetz um die Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” bezie-
hungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen.

Zu Artikel 5:

Durch die mit dem PfIBG eingefiihrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch das Pati-
entenmobilitdtsgesetz um die Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau“ beziehungs-
weise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen.

Zu Artikel 6:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch das Pflegeberufekammerge-
setz zu andern.

In Nummern 1 und 2 werden die Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” beziehungs-
weise des ,Pflegefachmanns® erganzt.

In Nummer 3 ist der seit Oktober 2018 in Kraft getretenen PfIAPrV Rechnung zu tra-
gen, indem sie ebenfalls Einzug in das Pflegeberufekammergesetz nimmt. Die Ubrigen
Nummern riicken um einen Platz nach hinten weiter.

Zu Artikel 7:

Durch die mit dem PfIBG eingeflihrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch das
Schleswig-Holsteinische Gesetz zur Ausflihrung des Transplantationsgesetzes um die
Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau“ beziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu
erganzen.

Zu Artikel 8:
Durch die mit dem PfIBG eingeflihrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch die auf
Grundlage von § 45a Absatz 3 SGB Xl erlassene Landesverordnung zur Anerkennung
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und Férderung von Angeboten zur Unterstlitzung im Alltag um die Berufsbezeichnung
der ,Pflegefachfrau” beziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen. Die Gbri-
gen Nummern rlicken um einen Platz nach hinten weiter.

Zu Artikel 9:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung zur
Regelung von Zustandigkeiten nach gesundheits- und tiergesundheitsrechtlichen Vor-
schriften zu andern.

In Nummer 1 lit. a und b wird dem Inkrafttreten des neuen PfIBG Rechnung getragen.
Ferner ist in lit. b das Altenpflegegesetz mit den neuen Anderungen aufgenommen
worden, da dies aus fachlich unbekannten Griinden seinerzeit nicht aufgenommen
wurde, dort aber zwingend aufzufihren ist. In lit. ¢ ricken die Gbrigen Nummern ent-
sprechend nach hinten.

In Nummer 2 lit. a wird lediglich eine redaktionelle Anderung vorgenommen, da eine
Aktualisierung der Ausbildungs- und Priafungsverordnung fur die Berufe in der Kran-
kenpflege im Jahr 2018 stattfand. In lit. b wird durch das Einfligen der neuen Nummern
der neu eingefuhrten PfIAPrV Rechnung getragen sowie — analog zu Nummer 1 lit. b
— die Ausbildungs- und Prifungsverordnung fir den Beruf der Altenpflegerin und des
Altenpflegers aufgenommen, da dies aus Fachsicht notwendig ist. In lit. ¢ riicken die
dbrigen Nummern entsprechend nach hinten weiter.

Zu Artikel 10:

Durch die mit dem PfIBG eingeflhrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch die Medi-
zinische Infektionspraventionsverordnung um die Berufsbezeichnung der ,Pflegefach-
frau® beziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen.

Zu Artikel 11:

Durch die mit dem PfIBG eingeflhrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch die Wahl-
verordnung der Pflegeberufekammer in Nummer 1 um die Berufsbezeichnung der
.Pflegefachfrau“ beziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen. Die Num-
mern 2 und 3 beinhalten darauf aufbauende sprachliche Anderungen.

Zu Artikel 12:

Durch die mit dem PfIBG eingefihrten neuen Berufsbezeichnungen ist auch die
SbStG-Durchfiihrungsverordnung um die Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” be-
ziehungsweise des ,Pflegefachmanns® zu erganzen. Die Gbrigen Nummern und Buch-
staben rlicken um einen Platz nach hinten weiter.
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Zu Artikel 13:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung iiber
die Weiterbildung und Priifung von Pflegefachkréaften fir die Funktionsdienste Opera-
tionsdienst und Endoskopie zu andern.

In Nummer 1 lit. a wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau® beziehungs-
weise des ,Pflegefachmanns® erganzt. Ferner werden sprachliche Anpassungen in
lit. b und ¢ vorgenommen, da es die Berufsbezeichnung ,Gesundheits- und Kranken-
schwester” beziehungsweise ,Gesundheits- und Kinderkrankenschwester“ nicht mehr
gibt.

Nummer 2 tragt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.

In Nummer 3 wird wiederum die neue Berufsbezeichnung erganzt.

Zu Artikel 14:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung iiber
die Weiterbildung und Prifung zu Fachkraften fir Hygiene zu andern.

In Nummer 1 wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” beziehungsweise
des ,Pflegefachmanns® erganzt.

Nummer 2 tragt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.

Zu Artikel 15:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung (iber
die Weiterbildung und Prifung fir die Leitung einer Pflegeeinheit zu andern.

In Nummer 1 lit. a wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” beziehungs-
weise des ,Pflegefachmanns® erganzt. Ferner werden sprachliche Anpassungen in
lit. b und ¢ vorgenommen, da es die Berufsbezeichnung ,Gesundheits- und Kranken-
schwester” beziehungsweise ,,Gesundheits- und Kinderkrankenschwester” nicht mehr
gibt.

Nummer 2 tragt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.

In Nummer 3 werden wie in Nummer 1 die neue Berufsbezeichnung erganzt und
sprachliche Anderungen vorgenommen.

Zu Artikel 16:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung iiber
die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkraften fur Intensivpflege und fir Anés-
thesiepflege zu andern.

In Nummer 1 wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” beziehungsweise
des ,Pflegefachmanns® erganzt.
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Nummer 2 tragt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.
In Nummer 3 wird wiederum die neue Berufsbezeichnung erganzt.

Zu Artikel 17:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung iiber
die Weiterbildung und Priifung von Pflegefachkréaften flir Onkologie und fir Palliativ-
pflege zu &ndern.

In Nummer 1 lit. a wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” beziehungs-
weise des ,Pflegefachmanns® erganzt. Ferner werden sprachliche Anpassungen in
lit. b und ¢ vorgenommen, da es die Berufsbezeichnung ,Gesundheits- und Kranken-
schwester” beziehungsweise ,Gesundheits- und Kinderkrankenschwester® nicht mehr
gibt.

Nummer 2 tragt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.

In Nummer 3 werden wie in Nummer 1 die neue Berufsbezeichnung erganzt und
sprachliche Anderungen vorgenommen.

Zu Artikel 18:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung iiber
die Weiterbildung und Prifung von Pflegefachkraften fir Psychiatrie zu andern.

In Nummer 1 wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau” beziehungsweise
des ,Pflegefachmanns® erganzt.

Nummer 2 tragt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.

In Nummer 3 wird wiederum die neue Berufsbezeichnung erganzt.

Zu Artikel 19:

Durch die eingangs beschriebenen Anderungen ist auch die Landesverordnung iiber
die Weiterbildung und Prtfung von Pflegefachkraften fir Rehabilitation zu andern.

In Nummer 1 wird die neue Berufsbezeichnung der ,Pflegefachfrau® beziehungsweise
des ,Pflegefachmanns® erganzt.

Nummer 2 trAgt der Schaffung des neuen Erlaubnistatbestands des § 1 Ab-
satz 1 PfIBG Rechnung.

In Nummer 3 wird wiederum die neue Berufsbezeichnung erganzt.

Zu Artikel 20:
Das Pflegeberufegesetz (PfIBG) enthalt zahlreiche Ermachtigungen des Bundes an
die Lander, landesspezifische Normierungen zu treffen, die die bisherigen vom Bund
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erlassenen Regelungen konkretisieren, modifizieren und/oder erganzen. Auf Grund-
lage dieser Ermachtigung des Bundes hat Schleswig-Holstein das Gesetz zur Ausfih-
rung des Pflegeberufegesetzes (Ausflihrungsgesetz) erlassen, das teilweise mit Wir-
kung zum 01. Januar 2019 in Kraft trat und teilweise am 01. Januar 2020 in Kraft tritt.
Das Ausflihrungsgesetz enthélt in § 1 Verordnungserméchtigungen und in § 2 Zustan-
digkeitsregelungen. In § 2 Nr. 1 sieht es vor, das Landesamt fUr soziale Dienste als
zustandige Landesbehdrde zur Durchfihrung des PfIBG nach den §§ 7 Abs. 5 S. 2,
12 Abs.1S.1,13 Abs.2S. 1,38 Abs. 2,39 Abs. 3S. 1, Abs. 4,46 Abs. 1 S. 1, Abs. 3,
47, 48, 50 Abs. 1, Abs. 2, 51 Abs. 1, Abs. 3, Abs. 4 S. 1, 52 PfIBG zu bestimmen. In
§ 2 Nr. 2 sieht es vor, das Landesamt flr soziale Dienste als zustandige Behdrde zur
Durchfihrung des PfIBG nach den § 26 Abs. 6 S. 2 in Verbindung mit § 36 Abs. 2
PfIBG zu bestimmen.

Die Landesverordnung zur Auflésung des Landesamtes flr Gesundheit und Arbeitssi-
cherheit des Landes Schleswig-Holstein ist daher in Nummer 1 um das Ausflhrungs-
gesetz zu erganzen, das dem Landesamt flr soziale Dienste als zur Durchfiihrung des
PfIBG zustandige Behérde bestimmt.

In Nummer 2 wird die vorherige Nummerierung aktualisiert.

Zu Artikel 21:
Die Landesverordnung Uber Verwaltungsgebulhren ist in den Tarifstellen des allgemei-
nen Gebihrentarifs neu zu fassen.

Die Neufassung der Tarifstellen des Gegenstandsbereichs 9.17 ist notwendig, da das
Rettungsdienstgesetz vom 29. November 1991 umfassend novelliert und mit Gesetz
vom 28. Marz 2017 neu gefasst wurde. In der Rechtslage bis zum 24. Mai 2017 wur-
den die Genehmigungen fir Notfallrettung und Krankentransport auBBerhalb des Ret-
tungsdienstes nach den Vorschriften des dritten Abschnitts in den §§ 10 bis 19 RDG
geregelt. Das seit dem 25. Marz 2017 in Kraft befindliche novellierte Schleswig-Hol-
steinische Rettungsdienstgesetz beschrankt das Betatigungsfeld fir Unternehmen auf
den Krankentransport. Die Notfallrettung wurde ausschlieBlich in éffentlich-rechtlicher
Tragerschaft ausgestaltet. Die relevanten Regelungen zum Genehmigungserfordernis
fir Krankentransport sind in den §§ 22 bis 27 SHRDG verortet worden. Deshalb sind
die fir die Genehmigungserteilung maBgeblichen Tarifstellen anzupassen. Ebenso ist
es notwendig, die H6he des Geblhrentarifs fir den Aufwand, welcher im Zuge der
durchzufihrenden Genehmigungsverfahren dem Kreis oder der kreisfreien Stadt ent-
steht, anzupassen.

Die Genehmigung nach §§ 22 ff. SHRDG ist ein Verwaltungsakt im Sinne von § 106

Abs. 1 LVwWG. Der Antragsteller hat die Méglichkeit, sich gegen die Entscheidung der
Behdrde mit Anfechtungs- bzw. Verpflichtungswiderspruch und nachfolgend mit An-
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fechtungs- bzw. Verpflichtungsklage zur Wehr zu setzen. Der Antrag auf Genehmi-
gung ist schriftlich bei dem Kreis oder der kreisfreien Stadt zu stellen, in dessen oder
deren Bezirk Krankentransporte durchgefiihrt werden sollen. Dies ist die 6rtlich zustan-
dige Genehmigungsbehdrde. Vor einer Entscheidung ist der Rettungsdiensttrager an-
zuhdren. Diese Anhdrung ist notwendig, da die behdrdeninterne Zusténdigkeit ausei-
nanderfallen kann und zudem die kommunalen Aufgabentrdger des Rettungsdienstes
berechtigt sind, die Aufgabenwahrnehmung im &ffentlichen Rettungsdienst nach § 3
Abs. 3 SHRDG zu Ubertragen.

Die Genehmigungsvoraussetzungen ergeben sich aus § 22 Abs. 2 SHRDG. Die zu-
standige Behorde ist verpflichtet, das Vorliegen eines Ausschlussgrundes festzustel-
len. Es gilt der Amtsermittlungsgrundsatz. Im Fall der zumeist komplexen Vertraglich-
keitsprtfung unter Beachtung der Funktionsschutzklausel des § 22 Abs. 3 SHRDG,
welche eine Versagung der beantragten Genehmigung zur Folge hatte, wird die zu-
stéandige Behdérde sich im Rahmen ihres pflichtgemaBen Ermessens nach § 24 Abs. 6
SHRDG fir die Einholung einer fachgutachterlichen Expertise entscheiden. Diese Kos-
ten werden als Auslagen nach § 10 Abs. 1 Nr. 5 Verwaltungskostengesetz neben der
Gebuhr nach dem Gegenstandsbereich 9.17. geltend gemacht. Nach § 16 LVwKostG
kann ein angemessener Vorschuss oder eine angemessene Sicherheitsleistung ver-
langt werden. Dies stellt einen belastenden Verwaltungsakt nach § 106 LVwG dar.

Die Neufassung der Tarifstellen der Gegenstandsbereiche 9.6.1 und 9.9.1 tragt dem
Inkrafttreten des neuen PfIBG Rechnung.

Zu Artikel 22:

Die Landesverordnung zur Bestimmung der zustandigen Behdérden fur die Verfolgung
und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten ist in den Gliederungsnummern der Anlage
,Zustandigkeitsverzeichnis“ neu zu fassen.

Die Neufassung der Gliederungsnummer 1.9.2.4 hat den Hintergrund, dass die ur-
springlich in §§ 34 und 35 der Apothekenbetriebsordnung (ApBetrO) festgelegten
Bestimmungen durch die Aufnahme des Vierten Abschnitts ,Sondervorschriften®
(§§ 34 und 35 ApBetrO) in die §§ 36 und 37 ApBetrO Uberflihrt wurden. Dies wurde
durch die ,Vierte Verordnung zur Anderung der ApBetrO (4. ApBetrOAndV)“ mit Gel-
tung ab dem 12. Juni 2012 umgesetzt.

Die Neufassung der Gliederungsnummer 1.9.4.3 ist notwendig, da das Krankenpfle-
gegesetz bisher nicht im Zustandigkeitsverzeichnis genannt wurde.

Die Neufassung der Gliederungsnummer 1.9.4.4 tragt dem Inkrafttreten des neuen
PfIBG Rechnung.
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Die Neufassung der Gliederungsnummer 2.1.6.4 ist notwendig, da das Rettungs-
dienstgesetz vom 29. November 1991 umfassend novelliert und mit Gesetz vom
28. Mérz 2017 neu gefasst wurde. In der Rechtslage bis zum 24. Mai 2017 wurden die
Ordnungswidrigkeiten in § 22 RDG geregelt. Das seit dem 25. Mai 2017 in Kraft be-
findliche, novellierte Schleswig-Holsteinische Rettungsdienstgesetz regelt neu in
§ 33 SHRDG die Ordnungswidrigkeiten im Rettungsdienst, weshalb dies die neue,
maBgebliche Rechtsvorschrift fir das Zustéandigkeitsverzeichnis darstellt.

Die Neufassung der Gliederungsnummer 2.1.11.12 ist notwendig, da der neue Beruf
des Notfallsanitaters bisher nicht im Zustandigkeitsverzeichnis genannt wurde.

Die Neufassung der Gliederungsnummer 3.1.1.1 erfolgt analog zur Neufassung der
Gliederungsnummer 1.9.2.4 aufgrund der gesetzlichen Anderungen der ApBetrO.

Die Aufhebung der Gliederungsnummern 3.3 bis 3.3.1.1 und 3.4 bis 3.4.1.1 dient der
Rechtsbereinigung und ist rein deklaratorischer Natur. Die genannten Gliederungs-
nummern beziehen sich auf das durch § 24 Krebsregistergesetz Schleswig-Holstein
vom 4. November 2015, zuletzt gedndert durch Artikel 33 des Gesetzes vom 2. Mai
2018 (GVOBI. Schl.-H. S. 162) aufgehobene Landeskrebsregistergesetz in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 15. Mai 2006 (GVOBI. Schl.-H. S. 78). Eine erneute
Ubertragung der Zustandigkeit fiir die Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrig-
keiten im Bereich des Krebsregisterrechtes ist nicht erfolgt. Die Verfolgung und Ahn-
dung von Ordnungswidrigkeiten im Zusammenhang mit der Krebsregistrierung obliegt
damit geman § 36 des Gesetzes Uber Ordnungswidrigkeiten dem Ministerium fir So-
ziales, Gesundheit, Jugend, Familie und Senioren als oberster Landesbehérde.

Zu Artikel 23:

Artikel 23 regelt das Inkrafttreten des Gesetzes. Samtliche Artikel dieses Gesetzes,
die unmittelbar auf dem Pflegeberufereformgesetz (PfIBRefG) sowie dem Pflegeberu-
fegesetz (PfIBG) beruhen (Artikel 1 bis 20, Artikel 21 Nummern 1 und 2 sowie Artikel 22
Nummern 1 bis 3), sollen fir Schleswig-Holstein gemeinsam mit demjenigen Teil des
PfIBG in Kraft treten, das zum 1. Januar 2020 in Kraft tritt. Dies ist notwendig, um
Rechtsunsicherheit zu vermeiden und um keine Regelungsliicken im Gesetzes- und
Verordnungssystem aufkommen zu lassen.

Derjenige Teil dieses Gesetz, der nicht unmittelbar auf dem PfIBRefG bzw. des PfIBG
beruht, sondern lediglich einen allgemeinen Bezug zu gesundheitlichen und pflegeri-
schen Belangen aufweist (Artikel 21 Nummern 3 bis 7 sowie Artikel 22 Nummern 4
bis 8), tritt am Tag nach Verkiindung dieses Gesetzes in Kraft.

25



	Leere Seite
	Unterrichtung GE PflBbÄndG.pdf
	Unterrichtung LT GE PflBbÄndG
	0 VIII M Unterrichtung LT PflBbÄndGE.pdf
	1 GE PflbBbÄndG SH.docx.pdf
	A.  Problem
	B. Lösung
	C. Alternativen
	D. Kosten und Verwaltungsaufwand
	1. Kosten
	2. Verwaltungsaufwand
	3. Auswirkungen auf die private Wirtschaft
	E. Länderübergreifende Zusammenarbeit
	F. Information des Landtages nach Artikel 28 der Landesverfassung
	G. Federführung



	Leere Seite

